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Volkert Dethlefsen – in memoriam
Am 25. März 2003 verstarb mit 61 Jahren nach länge-
rer, schwerer Krankheit Prof. Dr. Volkert Dethlefsen,
kurz nach seinem Ausscheiden aus dem Institut für
Fischereiökologie der Bundesforschungsanstalt für
Fischerei, wo er als Wissenschaftlicher Direktor tätig
war. Er hinterlässt seine Frau und zwei Töchter, denen
unser Mitgefühl gilt. Prof. Dethlefsen wurde am 27.
Juni 1941 in Niebüll geboren. Von 1964 bis 1970 stu-
dierte er Fischereibiologie an der Universität Hamburg
und beendete das Studium 1970 mit einer Diplomar-
beit über die Biologie und Verbreitung des Muschel-
parasiten Mytilicola intestinalis an der deutschen Nord-
seeküste. 1975 promovierte er mit einer Arbeit über
den Einfluss von Schadstoffen auf frühe Lebensstadi-
en von Kabeljau, Flunder und Scholle. 1990 habili-
tierte er sich an der Universität Hamburg, wo er 1995
die Venia Legendi erhielt und 2002 zum Professor er-
nannt wurde.
Seit 1970 war Prof. Dethlefsen wissenschaftlicher Mit-
arbeiter in der Außenstelle Cuxhaven des Institut für
Küsten- und Binnenfischerei der Bundesforschungs-
anstalt für Fischerei, später zugehörig zum Labor für
Radioaktivität und zuletzt zum Institut für Fischerei-
ökologie. Er leitete die Außenstelle seit 1973 bis zu
seinem Ausscheiden aus dem Dienst.
Beinflusst durch seine Dissertation, bildeten Untersu-
chungen zu Schadstoffbelastung und deren biologischen
Effekten bei Fischen in Nord- und Ostsee den Schwer-
punkt seiner Arbeiten. 1977 begann er mit Freilandun-
tersuchungen über die Häufigkeit und Verbreitung von
Krankheiten und Parasiten bei marinen Fischarten in
Nord- und Ostsee, in deren Verlauf er zahlreiche For-
schungsreisen mit FFK „Solea“, FFS „Anton Dohrn“,
FFS „Walther Herwig“ und „Walther Herwig III“ durch-
führte. Seit 1984 führte er zudem regelmäßige Untersu-
chungen zu Häufigkeit und Ursachen von Missbildun-
gen bei pelagischen Fischembryonen durch. Beide For-
schungsthemen setzte er bis zu seinem Ausscheiden aus
dem Dienst fort. Aufgrund der Bedeutung der Untersu-
chungen im Rahmen der marinen Umweltüberwachung
gehören diese weiterhin zu den regelmäßigen Aktivitä-
ten des Instituts für Fischereiökologie.
Prof. Dethlefsen leitete oder beteiligte sich an einer
Reihe von Forschungsvorhaben, in denen er mit vie-
len anderen renommierten Wissenschaftlern kooperier-
te. Im Laufe seiner Tätigkeit entstanden unter seiner
Beteiligung mehr als 200 Veröffentlichungen und Fach-
gutachten. Er war Mitglied in zahlreichen nationalen
und internationalen Fachgremien, wie z. B. der Deut-
schen Wissenschaftlichen Kommission für Meeresfor-
schung, der er als ordentliches Mitglied angehörte, und
im Deutschen Fischerei-Verband e.V., dessen Arbeits-
ausschuss für Abwasserfragen er lange Jahre vorstand
und damit regelmäßig den Deutschen Fischereitag ak-
tiv mitgestaltete.
Auf internationaler Ebene ist insbesondere sein lang-
jähriges Engagement im Internationalen Rat für Mee-
resforschung (ICES) hervorzuheben, wo er deutscher
Vertreter in verschiedenen Arbeitsgruppen (Working
Group on Pathology and Diseases of Marine Orga-
nisms, Working Group on Biological Effects of Con-
taminants) und Fach- und Beratungskomitees war
(Marine Environmental Quality Committee, Advisory
Committee on Marine Pollution/Advisory Committee
on the Marine Environment). Von 1989 bis 1992 leite-
te er das Marine Environmental Quality Committee
und organisierte auf den ICES-Jahrestagungen Fach-
Sitzungen, in denen u. a. teilweise heftig und kontro-
vers über den Zusammenhang zwischen Umweltschad-
stoffen und Fischkrankheiten sowie anderen biologi-
schen Reaktionen diskutiert wurde. Als Beispiel sei
hier an die Debatte über die Auswirkungen der Dünn-
säureverklappung in der Deutschen Bucht erinnert.
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Insbesondere in den 1980er Jahren war die Diskussi-
on über Schadstoffe und ihre Effekte im Umweltbe-
reich des ICES beherrschend. In dieser Zeit begannen
viele ICES-Mitgliedsländer mit entsprechenden Über-
wachungsprogrammen in Nord- und Ostsee, die in star-
kem Maße durch die wissenschaftlichen Arbeiten von
Prof. Dethlefsen und sein Engagement im ICES ge-
prägt waren.
Bei den Diskussionen im ICES und anderswo vertrat
Prof. Dethlefsen stets wissenschaftlich fundiert und ve-
hement seine Meinung und half trotz nicht unerhebli-
chen „Gegenwindes“’ in den 1980er Jahren aktiv mit,
den Vorsorgeansatz im Umweltschutz zu implemen-
tieren. Sein Einsatz für die marine Umwelt machte sich
auch in seinem ehrenamtlichen Engagement im Na-
tur- und Umweltschutz bemerkbar. So war er seit 1990
stellvertretender Vorsitzender und seit 1992 Vorsitzen-
der der Schutzgemeinschaft Deutsche Nordseeküste
e.V. und seit 1992 Mitglied im wissenschaftlichen
Beirat des WWF Deutschland.
Zu Prof. Dethlefsens großen außerdienstlichen Leiden-
schaften gehörten die Musik und, vor allem in seinen
letzten Lebensjahren, die Fotografie. Er erfreute viele
seiner Kolleginnen und Kollegen mit seinen Auftrit-
ten als Saxophonist in verschiedenen Jazz-Combos,
und seine einfühlsamen Fotos zeugten von einer gro-
ßen Liebe zu seiner Nordseeküste. Leider blieb ihm
aufgrund seiner Krankheit keine Zeit mehr, seine Hob-
bys in einem wohlverdienten Ruhestand noch zu in-
tensivieren. Sein Tod hat uns alle sehr traurig gemacht
und wir vermissen ihn sehr.
